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l,iebe Gemeiude,

.Jas Eva¡igcliun r¡il I uns er¡eichen m:it seinör .{ìrssaeiÊr, bis hit.! ¿uj]scl-ireckl. ichen a,m Rande . Suchen wir, an der Stell e es allî. t.it.ìszukommer zu 1ã.sseìl¡ uo êS uns fassen möcrrte, "Geh ein zun F-esLnìahlcìei nes Herrn. " Früher haben wir -qe.lesen: ',Geh ein i n die Freucl-edeines Herrn." So rne inen es ãiu Ge.[ehrter¡, hier sei nich.ual lgeneit.re Fr.eude gelì.ìeint , sondern eine seìrr k-onkt,ete, di.e da rni tdejÌ Festmahl zusarnnenhángt_.

l,aßL uiÌs verster.ren, !Ýorum es geht: ra dleser tÝe lt ist d¿..sl'-Ìnterschr"'-el I ige rf u.r einmal das Elend. Jede Geburt :r.á,t ei.setl'ultommen dem E.i.enci, das den ganzen Vor.g.r-rg umgibt. Das ìiann lieinMensch übersehen - Entkorn¡nen dã¡n f lend - sel.ts¿rm ist das , rier l.ì e {.,.

::,-l: -:.:.ìtanden, . 
aber wer köni-rte es leugi.ìen? So ist .,un ;edesila.lJl rrloi ln lrri' unq rrolr,¡l¡digel.r,,oise _ noi_r.endig^rl,,eis. _ ee¡,g". llanmirß jhn das Leben bereiten, es gehöra -.;;;;l.'-ã;, 

;;à', DieseE¡-nsthafti gkeit, dj.e i.st'=, á, a."-"i, i-ins e jnf i¡¡den müssen. Denni;i::' blejl:en dj.e, als clie .i^,ír C"bor",r-r,olden slnd, uns begleitet.als lJunhe lsau¡n, ?l: Dunhe]ãr""ã,'- or" etwas, r\ras über unszus¡)-mmensc¡hlag-en möchte, immer dj.es El.encl a"" 'Urìt,ã"Crig-u 
, desLeidens, ¡les Sterbe¡s, des f"àu". -O.r= 

ist nl_rrr maL so . Esl-;e.g'z'.;clenl<en, !'rL:gzureißern, , r-, .'aráaaa,gen - wa:i soll,s? ii_r, r sindernutigt-.: àriS cìem ]l.i¿ngs1i.n heraus ;ns ,liese" e rLlncli_ats¿ìche zu:; i-e.ì len, Und wer 1r{irì Gott redet, zu cl.iesem E'angeLium \ra¡,i i.h¡¡ti:edet, der nuß ihn r¡íssen_.1" 
"i.r.r,-- derr ma' niciit philllsclpJ^,i s,:l.i

1..-t1]ll:'....'rÍ erschi.ieílt, a-ls .irr"., .rå. rlem Ste¡.1¡en. cott ist cler-I ll unserm Ì{reise, der. u's dahi,n liriegt, so ein Menschlei. ¿ln L,ebenzir ei'ha l t.er¡r, t\¡un -Laste jeder eir.rmal-.ách, wier;i "l H;;;;;r=;ernegungunit d¡r'n Bciieeìrn.g der Hänrje,na ee",.e;;;".i.;';,r3"'""i'Éi"llå""n o..Gesi chtsmusheln, Bewegung. des ganzãn l,elbes das in Gang setzt IPr-iif'en t¡ir. ri¡rs I .l{i r. .in¿-nichi ãiirf"._1, gut' und zugute, a_uch ,lcr¡liÌej.ren nicht-, Fehl.c r-richt .',ì"f -""å*". 
"rspähL j.¡ ihm clen t:eÌn¡:1 ,

1ï1,,*:ï:l:";^.1:,, 1':rr:annen, der unser r.ëben besetzt.. E,.j brauchi,;.-"- ..1,r,:,, uL'.LSr, e Lnen guten Geist, clei_ unsere Herzcn bêL,egt, zt.tÐei\'egen \.erm.g' Jedes prüfe sich doch i.' E",nzer rrìirrrlicrrrrei r: Jà,r.,ir: 'bra.uclren den Geist, o"" s"iu-.-õ;;.i, de r: u¡rs dahin kriegt, urìszu verr*ender.i für so ein llenschÌein, áas leber.i soll , d¿.ß r¡ir. j.hrndas Lebi:r' berei ter.r . rn r.;es N";;;t' IJI tti,.,a." Namen? unserm? ¡¡unsind r;j r' xlecler bei ihn, unserm cott.i-i,,, Go-ctes N¿¿men!

Iind nun stehen wi¡ ¡.'or der Aufgabe: I\iie r,,erden wil danit_ f erti d"Das Kind macht schwierletieitãn. ri"ràr läßt es uns 
".rji;..:;

E¡f o1g spiiren, zurÌì anclern MiAerf olC r,In ¡tiA""f ol.C: !Ýir schaf.f en,sricht, Aufs ganze Lel:zfe schaffen ioi"l , ü¡"¡¡aupt niLrht_. Da sincL¡.;j r dauernd und dauerncl cìrauf angeii"=nrr, daß Gutes ins Spieìkonne, daß Gi.rres möchre rnif;pi;i;;."-or, =o r¡ie1fätri.se l{eise
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L¡l'aucher.i .,Ýi r Ergänzung. So viel e Herz-on
sr.-t.zen Ìasser-r, mit uns zLìsammen ein Hiìld
ìrri egen, es "ìrlnzukrlegen" .

müssen sicÌì iìr Ber¡egt..¡¡rg
groll zu ]rr.i.egen, gLlt- zìì

lii.eder sind rqir gef ragt: Um wes l,'iÌlen so.Ìlen riil: es denri
hinliri.egen, das Kind? Um unsertr¡i1len? Um s e i i-re trv i I I en ? Um Gottes
rÝ'ilÌen: Von dem her kommt's in unser Leben gefahren, daß r,.i il
sollen uns ln Beÿiegung setzen und Gutes tun Ìlonhrei. dem Itleiner.l
cla, uncl cìann dem Heran¡'-achsenden uncì dem Erwachsene¡r bis h irr zum
iroch einmal und wied.e¡ Ilieinen, dem alLen llenschen, cler sich nicl-.1:
mehr hel fen hann .

Gott irn Spi-eIe durch delì ¡\ntrieb seines Geistes, ausgegossetì 1n
unsere llerzen. Das schauen wir und das fùhlen wir und d-as i.iísser-l
r¡i r uitd davoi.t sprechen r¡ir , Dãzu zusammenkommen und in \,'ersamnilung
das als das, r.¡as uns ter.regt, neu anzunehmen: Das ist ein Fesr,,

lÝui-r heißt es hi er: "Geir ein in die FreLÌde deines Heut-Ìt . " Jef,zL
siird ¡¡ir: g€ìnejr'ìt: soiche, die in Dienst- genommet.ì slndr irì Gang
geset-zt sjncl . Und del uns in DiensL genommen hat, lu Garlg gesetzt
l.rat , der sehen möchte, wie wir arbeiten, i s',- grad wie ei.n Ë1er:-,
.lei- rieg-qezogen ist; später einmaì r,'i lcl er wieder.kornrnen. Al. l. sein
1\tt¡^¡esen hat- er' utìs übergel¡en. BÌei.b jedes bei sejnem Tãlent;
ent.decke jedes an uns sei¡-ren Geist, seine Kt af t.l

Ì.Ìurr also: "Du gl-r'Lel:, getr.eueÌr Knecht, i,'ei1 du übel dem l{enigr:tr
-!ie1-rcu gcrr!'cjsetì bis L " , sr¡ hei ßt es da.nn, "t.;erde :i.ch diI' vi el -^
.irrì\¡r\lr-LraLr.rn, ' i\us den Gi-i echischen Ite¡a_us he i3-,_ cliese iiberse izultg:
ich hab rioch ¡¡ehl sof cire, r-richt nur ein einziges I{ir-rd, das K j.lci.
deir'res Leibs. Tcìt l.iab n(:rúh mehr liiirder, ich r!erde di.r nocl.ì die
Vi el en a.n\:el:trauen, noch viele anveïtrauen. l,aiìn r,; i rcÌ das
geschehen? rion Fall zu Fa1l. hTann gibst d-u mir das zu r,,issen?
idann? Das ist- rr j-ederum r¡its übe¡:lassen. Er is t weggezogen, hat_ nui'
den Auf tra-g gegeben. Und dann solfen r¡ir,s merlren ln Stil-l.r:n, uns
.in Gang setze:r lassen. W.i lr sind seht: sor-rr,,e¡,áne I{¡recÌrte I Du guter,
getr-euer linecht, wei I du über dem þ:eníger-r, dem Gerir-rgen getre u
ger^,cìsen, kann j.ch dlch noch ùber viele setzen, einseLzel.i fùr sie.

Uncl dann: "Geh ein in cli-^ Frende delnes Herr:n.', Die überseLzer der
reLÌes l-en übersetzung haben es deutl.icì.r gemachi.: Es geht um
Teil l-rabc-- am Fest.mahÌ. llo solt das Festrnahl stattf indeu, r¡ j-e soll
das stal:t-f inden, da.s l'esÌ-rnahl , das er bereitef,? "Geh e:i n in meilrc:
Freude, in die Freude deines Herrn, in das FestmahÌ deines Herrn."
Der ì"iornaÌver-stand inei.nt, er- irerde uns ein ùlahl. bereiten, Das
s.iúrDt - n'rr jeLzt r.¿iecler dasselbe Sprel: Daß das Mahl si:a,ttf inden
ìröirne, müssen t,rir zu s ã-mnenk ommen , 1¡or ihm zusammenìtomnren,
m j. Leinancler z us ammenk ornmen , als die gebreuen linecht_e
zusamnenkommen , als di e, die die Ihrer-r, die Hleinen, d j,e Geri ngen,
haben und hal Len, mitbringen und einkonmen. Eine Ver.sarnmf ung isi
clas von Geretteten, -^ine VersammÌung von zum Fl]ieden Gelangtell ,ejne Versammlung von Besorg'Len, die einer um den andern Sorget-ragen, dje sollen nur.r tej Ihaben an einer Freude. Es ist. ângesa.gt-,
clar:i n liege ein Genuß, darin liege ein Genuß. Er muß ¡rohl 't¡n Cer-Al''r s c-' j n, rçie er: von Gott her be¡ei t_et r.¡ j rd. Essen und Trinlren ,
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d¿:s ist-
e i- nancler
k I',:iderr'¡
Das sei

Ge nuß , da i.¡e¡clen wi r f ¡öhl. ich ; das
zL¿ essen geben, einai-rder: zri L-,rink¿:n

geben, c-inatc{el görrnen, gönl:ìetl , t;¿js uan zum
ein llar:Ìrenz;eichelt unserer Festversamnlung.

ist das Ers-ue. ;\1so :

e i. n air cle r' 7,\i
Lel¡en b¡auch't .

geben

'Jnd da¡rn eiri Schrittchen rnehr: DÍe Fr.eude zu beliommen r satt z-u
r"-erd.en, gestíl.l.t zu r,'erden, gel.rårmt zu werden, behalter-r zu ir'erdenr
Cie ist- eine. ¡\bel díe andere Freude, die deiren r.;ird, die iir
Go'L'Lc.s Namen zu essen geben, zu triììLen geben, zu Ìi1eid€n geberr,
llalt- geber, Geb.rrgenheit geì:en - das f4ort meint, dar:aus el'ì'Lsprlng.
eine sr:lige Prr¡ude. "Geh ein in meine Freu.le" heißL also rricì-Ìi
nÌrr; "Behomme teif an allem, ç,'as da gegeber-r wird. " 'Geh ein in
r¡eine Frer¡de" Ìreiß'": i n die Freude des, der dies al.les i n Gan_e¡
gesetzt hat, der das Leben arranglert hat in eurer Mitte, der die
IÌerzen ltcr"¡egt,, das eine f ür den ander.'n. Das sei eine Freuden-
Qi;e 1le, Ein andeies Iiot:t heißt "Wonne", ein ãnde"es heíßt "Lus+.",
ei.n ånderes heißt "Entzüclçen", Eine Fülle vor'ì IÝörtern bíetet
uns cler Text an di eser Si-e I I e I

li¿ln prüf e siclr êinmaÌ , r{ãs das Hêrz da f ür eilts ist: ob e s für
derrl ei - \"ienn ich das so in Jargon sagen darf - An-Lenne hat, ob
es umgestülpi: j.st, rim für derlei F¡:eude ùberhaupt Cespür ha.l¡en zu
hönnen, ob es ¡ich+. noch vielmehr in der Verfassr¡¡Lg; ist <Ìes
Ìiliech-r-s , der Sorge t rá-gt- um sich selber und Angs L ìra.t , daß ihrn r,,as
Ilurnmes pass i.eren kör-rne . Der schließt sich aus aus d,er Iire ude i ! De r
endêt j ni Heulen und im Zähi'rehn i rs chen . Nicht, daß d.er Cotthei:r de-s
eigens ver:f ilgen müßt-e : Er überläßt iì]n, den Itnecht, den llächten ;der: hol t sicÌ.r seÌbet: das Elend.

Das j s l: nun also unsere Lage in dieser lfelt, !r-ir sincl herangezogen
\-or:ì Gebr¡r'u an uin dieses Ereignisses rÝ-il-len: aus dern Ble¡rd
irerauszuhel fen, in elne Freude zu helfen, davon nicht_ ârmer z\)
r¡erden, sondern. eine¡t Gerçinn clavonzutragen: eiue Freude j¡n eigen¿n
ilerzen, das i,eben etnpf ängt,

"Geh eiir in die Freude deines Herrn. " Das ist eine lrre-e¡spur, aui'
di e r.'i r da gel ocht r.'erden. Es ist notr.r'e'dig, daß rqi¡ nüchlern, rni tlilai:eln Iììick, hìnschauen, was das Leben un uns her, in uns, friruns ist-. Der Gelegenheiten, dieser Spur Go-utes zu f ol.gen, si.ndunzäl'ilige. Das f :.eilich is-c die S-Loßrichtung cles heui.i€ên
Er.a"irgel iums. Es nöchte uns Egois+-en, ulis normaÌe Egoisien,hinschubsen auf diese spur, daß wir solien e.rtdechen clürfen clierjahre Freude, dì e denen r+ir:d, rlie in Gottes Namen sich sorgen umclie anclern.


